
Der Vorderpfälzer
Rundbrief der SPD Vorderpfalz

Liebe Genossinnen und Genossen 
in der Vorderpfalz, 

Herbert Giersch, langjähriger Präsident des 
Kieler Instituts für Weltwirtschaft, war der Auf-
fassung, dass der Markt Freiheit verspricht. Der 
Markt zeige auf, dass „zweitbesten Menschen“ 
manchmal mit „zweitbesten Lösungen“ am 
besten gedient ist. 

Wer eine solche Grundauffassung hat, musste sich in Deutschland bis-
her nicht schamvoll zurückziehen, sondern wurde Zeit seines Lebens mit 
allen möglichen Ehrungen bedacht, die die Republik zu bieten hat. Wer 
allerdings bereit ist, die „Freiheit“ durch den Markt zu definieren, der ver-
kennt seine eigenen Gestaltungsmöglichkeiten. Der verkennt aber auch 
Werte wie „Solidarität“- die der Genosse Johannes Rau zutreffend als den 
„Mörtel der Gesellschaft“ bezeichnete - und die erstmals im Rahmen der 
christlichen Soziallehre erwähnte „soziale Gerechtigkeit“ als geistig mo-
ralische Leitregel des menschlichen Miteinanders. 

Wir müssen für alle, egal ob jung oder alt, ob erwerbstätig oder arbeits-
los, ob krank oder gesund, ob behindert oder nicht behindert, gleich 
welchen Geschlechts, Religion oder Herkunft um die bestmögliche Lö-
sung ringen. 

Der 1. Mai erinnert als „Tag des Bekenntnisses zur Freiheit, Solidarität, 
sozialer Gerechtigkeit, Völkerversöhnung und Menschenwürde“ an die 
wesentlichen Aufgaben und Werte der Sozialdemokratie. Deshalb rufe 
ich Euch dazu auf, an den Veranstaltungen der Gewerkschaften oder der 
SPD Ortsvereine zum 1. Mai teilzunehmen ! 

Ich wünsche Euch allen ein schönes Osterfest.
Wer Ferien oder Urlaub hat, dem wünsche ich zudem erholsame freie 
Tage und uns allen einen schönen Frühling ! 

Glück auf !

Euer Martin Wegner 
- Vorsitzender der SPD-Vorderpfalz -
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Liebe Genossinnen und Genossen,

mit der Gründungskonferenz zum 
neuen SPD-Unterbezirk Vorderpfalz 
habt Ihr eindrucksvoll dargelegt, wie 
unsere Partei sich weiterhin aufstellen 
muss, um auch künftig erfolgreich für 
die Menschen im Land Politik zu ge-
stalten: Zukunft durch Erneuerung. 
Unsere Zeit stellt uns vor große Her-
ausforderungen: Banken-Krise, Euro-
Krise, Schulden-Krise, Klimawandel, 
Gesellschaftswandel, demografischer 
Wandel – tagtäglich mit diesen 
Schlagzeilen konfrontiert darf es nie-
manden verwundern, wenn viele 
Menschen große Verunsicherung und 
zuweilen Angst verspüren. Dem müs-
sen wir entgegenwirken! Die SPD in 
Rheinland-Pfalz regiert seit 20 Jahren 
unser Land mit Weitblick und Erfolg. 
Im Bundesvergleich nehmen wir Spit-
zenpositionen ein. 
Natürlich sind auch hier die Zeiten 
nicht leichter geworden. Rheinland-
Pfalz als Flächenland muss sich mehr 
als andere mit dem Bevölkerungsrück-
gang auseinandersetzen. Nach zwei 
Jahrzehnten erfolgreicher Konversion, 
in denen das Land mehr als zwei Milli-
arden Euro aufgebracht hat, stellt uns 
die anstehende Bundeswehrreform 
erneut vor große Aufgaben. Im Übri-
gen: Auf Unterstützung der schwarz-
gelben Bundesregierung dürfen wir 
dabei nicht hoffen; wie so oft müssen 
wir Entscheidungen bezahlen, die uns 
die „Regierung“ in Berlin eingebrockt 
hat. Und auch die Schuldenbremse, 
die in der Verfassung verankert wur-
de, zwingt uns zu schmerzhaften Ein-
schnitten. Dennoch ist sie eine richti-
ge Institution, weil wir dadurch auch 
unserer Verantwortung für kommen-
de Generationen Rechnung tragen. 
Und dennoch gilt: Wo Sozialdemokra-
tinnen und Sozialdemokraten regie-
ren, geht es den Menschen gut! Wir 
schaffen es, mit Augenmaß und intel-
ligenten Lösungen Politik zu gestal-

ten, die unser Land voranbringt und 
weiterentwickelt. Wir Sozialdemo-
kraten stecken in schwierigen Zeiten 
nicht den Kopf in den Sand. Probleme 
nehmen wir als Herausforderungen 
an, weil wir wissen, dass sich hinter 
jeder Veränderung auch immer große 
Chancen verbergen. Veränderungen 
annehmen und sich den Herausfor-
derungen stellen heißt Verantwor-
tung übernehmen. Wir haben das als 
Sozialdemokraten in Rheinland-Pfalz 
erkannt. Das ist gut für die Menschen 
und gut für unser Land.
Euch allen wünsche ich nun einen 
sonnigen und warmen Frühling, 
schöne Ostern und eine gute Zeit im 
Kreise Eurer Lieben. Für den Rest des 
Jahres wünsche ich Euch alles Gute 
– ich bin überzeugt, dass es ein span-
nendes Jahr wird, das wir gemeinsam 
erfolgreich meistern.
Alles Gute, herzlichst 
Euer

Roger Lewentz
- Parteiratsvorsitzender - 

Aus dem Landtag 
Hitzige Debatte um 
Landeshaushalt

Die Debatte um den Landes-
haushalt hatte im Landtag Ende 
Februar erwartungsgemäß zu 
hitzigen Diskussionen zwischen 
Regierung und Opposition ge-
führt. SPD und Grüne kritisierten 
die Vorschläge der CDU, die zu 
einem verfassungswidrigen Haus-
halt führen würden. „Die Forde-
rungen der CDU belaufen sich auf 
eine Summe von 1,9 Mrd. Euro bis 
2016“, kritisierte Hendrik Hering. 
Fast alle Vorschläge zu Einsparun-
gen seien Luftbuchungen und 
nicht umsetzbar. Dort, wo die 
Opposition konkret werde, wolle 
sie bei sozial Schwachen sparen. 
Der SPD-Fraktionsvorsitzende kri-
tisierte den Vorschlag der CDU, 
die Übernahme der   Fahrtkosten 
für Schüler sozial zu staffeln: „Die 
Berechnungen der CDU führen 
dazu, dass Familien mit kleinen 
Einkommen die Fahrkosten ihrer 
Kinder zur Schule wieder selbst 
zahlen müssen“.
Rot-Grün will mit dem Doppel-
haushalt 2012/2013 die Neu-
verschuldung um 750 Mio. Euro 
senken und gleichzeitig den 
sozial-ökologischen Wandel für 
Rheinland-Pfalz gestalten.  Hering: 
„Klare Ziele, klare Prioritäten – das 
zeichnet diesen Haushalt aus. Das 
unterscheidet uns von der CDU. 
Zu unserer Politik gehört: Wir las-
sen keinen außen vor. Wir werden 
nicht bei den Ärmsten in der Ge-
sellschaft sparen. Die Gerechtig-
keit kommt bei uns nicht unter 
die Räder.“ 
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Die Bevölkerungsentwicklung, die Er-
neuerung der SPD und die wirtschaft-
liche Entwicklung in Rheinland-Pfalz: 
Über diese Zukunftsthemen haben 
etwa 80 Politikerinnen und Politiker 
der rheinland-pfälzischen SPD auf 
ihrer zweitägigen Klausurtagung in 
Bingen im Februar 2012 beraten, da-
runter unsere fünf Abgeordneten aus 
dem Landtag, Doris Barnett und Jutta 
Steinruck.
Landesvorstand, Landtagsfraktion 
und SPD-Bundes- und Europapolitiker 
erarbeiteten dabei gemeinsam die 
„Binger Erklärung“, die Positionen der 
rheinland-pfälzischen SPD beschreibt 

und konkrete Handlungsoptionen 
benennt. 
Besonders die Stärkung der Parteiar-
beit an der Basis ist eines der zentralen 
Ergebnisse der zweitägigen Klausur-
tagung in Bingen. Dabei spielte auch 
die bessere Verzahnung zwischen der 
Arbeit der SPD-Landtagsfraktion und 
der Mitglieder vor Ort eine wichtige 
Rolle. Der Vorsitzende der SPD-Land-
tagsfraktion, Hendrik Hering, nannte 
darüber hinaus weitere Schwerpunk-
te für die Arbeit der nächsten Jahre: 
Die Stärkung des Wirtschafts- und 
Industriestandorts Rheinland-Pfalz, 
den Ausbau der Infrastruktur sowie 

den demografischen Wandel. Gerade 
der Bereich der Veränderung der Al-
tersstruktur werde zukünftig eine ent-
scheidende Rolle bei der Entwicklung 
der Gesellschaft spielen, sagte Hering.
Die Landtagsfraktion richtet dafür 
eine Querschnittsarbeitsgruppe ein, 
bei der das Thema „Wohnen im Alter“ 
eine zentrale Rolle spielt. „Die Abge-
ordneten werden zum Beispiel künftig 
dezentral gelungene, gelebte Beispie-
le neuer generationenübergreifender 
Wohnformen besuchen und diese 
damit als gute Beispiele sichtbar ma-
chen“, so der Fraktionsvorsitzende.  

ZUKUNFTSTHEMEN IM FOCUS 
Landes-SPD verabschiedet „Binger Erklärung“

PFALZWERKE AG WIRD 100 JAHRE ALT 
SPD-Landtagsfraktion besucht Energieversorger

Der größte kommunale Energieversor-
ger in der Pfalz, die Pfalzwerke AG wird 
in diesem Jahr 100 Jahre alt. Anlass für 
den Ludwigshafener SPD-Landtags-
abgeordneten und stellvertretenden 
Aufsichtsratsvorsitzenden Günther 
Ramsauer mit einer Delegation seiner 

Landtagsfraktion das traditi-
onsreiche Unternehmen zu 
besuchen.
Neben dem Besuch der Netz-
leitstelle stand der Austausch 
zu aktuellen energiepoliti-
schen Themen mit der Un-
ternehmensleitung und dem 
Betriebsrat im Vordergrund. 
Hendrik Hering machte deut-
lich, dass man den Austausch 
mit allen an der Energiewen-
de beteiligten Akteuren suche 
und dabei seien die Pfalzwerke 
ein wichtiger Ansprechpartner.
Pfalzwerke-Vorstandsmitglied 

René Chassein zeigte deutlich die be-
sondere Problematik einer zukunfts-
orientierten Energieversorgung auf 
unter den Bedingungen der kleinteili-
gen Versorgungseinheiten in der Pfalz. 
Chassein warnte auch vor der Aufkün-
digung des hundertjährigen Solidar-

verbundes mit 450 Einzelkonzessionen 
zwischen dichten und rentablen Net-
zen sowie weniger dichten Siedlungs-
gebieten und ländlichen Strukturen. 
„Die sichere Versorgung der Kunden, 
die Gewährleistung von Spannungs-
stabilität und -qualität und die schnel-
le Behebung von Störungen dürften 
gerade jetzt, da die Energiewende 
erhebliche Anforderungen an die 
Netzinfrastruktur stellt, nicht aus den 
Augen verloren gehen“, so Chassein. 
Seit der auf Bundesebene durch SPD 
und Grünen im Jahr 2000 beschlosse-
nen Energiewende wurden nunmehr 
über 15000 Photovoltaik-Anlagen und 
195 Windkraftanlagen installiert. Auch 
Themen wie der zukünftig notwendi-
ge Netzausbau, die informationstech-
nische Aufrüstung der Netze (smart 
grids) oder der Stand der Speicher-
technologien wurden mit der Unter-
nehmensleitung besprochen.

Jens Guth, MdL, Hannelore Klamm, Landtags- 
vizepräsidentin, Günther Ramsauer, MdL,
Heike Scharfenberger, Friederike Ebli, MdL 
und SPD-Fraktionsvorsitzender Hendrik Hering
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SPD-FRAKTION REGIONALVERBAND RHEIN-NECKAR 
Ausbaustufe 2 der S-Bahn verzögert

Steinfeld, 4.3.2012

Kurt Beck wird in der Wiesen-
talhalle für 40 Jahre SPD-Mit-
gliedschaft geehrt.

Theresia Riedmaier, Christine Korn-
mann, Kurt Beck, Alexander Schweit-
zer und Olaf Scholz.
Bild oben: Reinhard Wohnsiedler, Mar-
tin Wegner und Achim Weinmann

spd.ludwigshafen
spd.neuhofen

Man sollte das Wort “Skandal” nur wohl 
überlegt und mit Bedacht verwenden. 
Was sich jedoch die Deutsche Bahn AG 
in Verbindung mit dem Ausbau der 2. 
Stufe der S-Bahn Rhein-Neckar erlaubt, 
kann man nur schwerlich deutlicher 
zum Ausdruck bringen. Schon mehr-
fach wurde die Realisierung dieser 
dringend notwendigen Maßnahme 
zeitlich nach hinten verschoben bis 
dann schlussendlich der Termin 2015 
vertraglich in trockenen Tüchern war 
und die betroffenen Kommunen Pla-
nungssicherheit vermuten konnten. 
Dies war dann auch vielerorts das 
Startsignal für die Einleitung flankie-
render gemeindlicher Planungen und 
Investitionen vor Ort.
 Doch dann, zum Jahresende 2011, die 
Ernüchterung; das Projekt wurde er-
neut um weitere 3 Jahre bis zum Jahre 
2018 vertagt; dies trotz bestehender 
Verträge und ohne Rücksichtnahme 
auf die gegenüber dem Verkehrsver-

bund Rhein-Neckar und Gemeinden 
eingegangenen Verpflichtungen. So 
sieht also Vertragstreue aus Sicht der 
Deutschen Bahn AG aus.
 Eindeutige und harte Worte der Kritik 
an diesem Verhalten fanden dafür  die 
SPD-Abgeordneten des Europäischen 
Parlaments, des Bundestages sowie 
der Landtage aus der gesamten Me-
tropolregion Rhein-Neckar beim 32. 
Abgeordnetengespräch der SPD-Regi-
onalverbandsfraktion am 28.1.2012 im 
Mannheimer Stadthaus. “Die S-Bahn in 
unserer Region ist bislang ein Erfolgs-
modell ersten Ranges, die Geschwin-
digkeit des weiteren Ausbaus hat 
jedoch eher Bimmelbahn-Charakter” 
kommentierte Matthias Baaß, SPD-
Fraktionschef in der Metropolregion 
das Verhalten der Deutschen Bahn 
bereits im Dezember vergangenen 
Jahres. “Eine Verschiebung um weitere 
drei Jahre ist für uns nicht hinnehm-
bar und wir stehen hier voll hinter 

den Kommunen, die sich in mit ihren 
Erwartungen und den gemachten Zu-
sagen hinters licht geführt fühlen”, so 
Baaß weiter. Darüber hinaus erwartet 
die SPD-Fraktion in der Region, dass 
sich die gesamte Metropolregion hin-
ter die berechtigten Forderungen des 
Verkehrsverbundes und der Kommu-
nen stellt. Aber auch in den Gremien 
des Verbandes Region Rhein-Neckar 
muss das dubiose Verhalten der Deut-
schen Bahn in dieser Angelegenheit 
äußert kritisch hinterfragt und entspre-
chend behandelt werden. Hier stellen 
sich die SPD-Regionalpolitiker ein 
gemeinsames Protestschreiben aller 
Fraktionen der Verbandsversammlung 
an Bundesverkehrsminister Ramsauer 
und an Bahnchef Grube vor. Die Ge-
duld der Region ist am Ende und die 
Zeit der Kamingespräche ist zumin-
dest in Sachen 2. Ausbaustufe S-Bahn 
Rhein-Neckar eindeutig vorbei.

Helmut Beck, Geschäftsführer
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11.3.2012

Zentrale Feier zum Internationalen 
Frauentag 2012 in Lingenfeld

Mit Ortsbürgermeisterin Inge Volz, SPD-Gene-
ralsekretärin Andrea Nahles, AsF-UB-Vorsitzen-
de Ursula König und Jutta Steinruck, MdEP.

Hochkarätig besetzt war die AfA-Lan-
deskonferenz im Bürgerhaus in Reh-
lingen/ Kusel, zu der der AfA-Landes-
vorsitzende Alfred Klingel neben dem 
BT-Abgeordneten Gustav Herzog den 
SPD Landesvorsitzenden, Minister-
präsident Kurt Beck, die Europa-Ab-
geordnete Jutta Steinruck, sowie den 
DGB- Landesvorsitzenden Dietmar 
Muscheid begrüßen konnte. SPD-
Generalsekretär Alexander Schweit-
zer hob in seinem Grußwort die gute 
Arbeit der AfA hervor, die sich immer 
wieder für soziale Gerechtigkeit und 
Solidarität einsetze und für Arbeit-
nehmer immer ein guter Ansprech-
partner ist.
In seinem Grundsatzreferat setzte sich 
Dietmar Muscheid mit den Proble-
men der Leih- und Zeitarbeit ausein-
ander und forderte einen verstärkten 
Einsatz für einen flächendeckenden 
Mindestlohn. Der CDU-Vorschlag, 
eine Lohnuntergrenze einzuführen, 
sei eine große Lüge und gehe an den 
eigentlichen Problemen vorbei. Gera-
de für Jugend und Bildung müsse von 
Seiten der Bundesregierung mehr ge-
tan werden. Muscheid forderte ein 

totales Verbot der NPD, 
die keine öffentlichen 
Finanzen mehr erhalten 
dürfe. Jutta Steinruck 
ging auf EU-Rettungs-
schirme ein und for-
derte, dass endlich Ta-
ten folgen sollen, statt 
immer neue Gelder zu 
genehmigen.
Kurt Beck lobte die gute 
Zusammenarbeit mit 
der AfA und zeigte ei-
nige Beispiele auf, bei 
denen es gelungen sei, 
Arbeitsplätze zu retten. 
Dem CDU-Vorschlag, 
tausende von Arbeits-
plätzen in den öffentli-
chen Verwaltungen zu 
streichen, erteilte er eine klare Absage. 
Statt dessen müsse durch die Einfüh-
rung von Mindestlöhnen wieder neue 
Arbeitsplätze und Werte geschaffen 
werden
Bei den Antragsberatungen fanden die 
drei Speyerer Anträge die erforderliche 
Zustimmung und konnten weiterge-
leitet werden.

Bei den Wahlen zum AfA-Landesvor-
stand wurde der bisherige Vorsitzen-
de Alfred Klingel in Amt bestätigt. 
Erfreulich, dass der Speyerer AfA Vor-
sitzende, Karl Heinz Weinmann mit 
dem 4.-besten Ergebnis in den Lan-
desvorstand gewählt wurde. Damit 
wurde die gute Speyerer AfA-Arbeit 
gewürdigt und ausgezeichnet. 

AFA LANDESKONFERENZ MIT GUTEN ERGEBNISSEN 
Karl Heinz Weinmann in den Landesvorstand gewählt

Bild: Die Speyerer Delegierten auf der AfA Landeskon-
ferenz. V.l.n.r. DGB Landesvorsitzender Dietmar Mu-
scheid, Karl Heinz Weinmann, Speyer, AfA Landesvor-
sitzender Alfred Klingel, vorn: Marliese Köble, Speyer 
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„Woher nehmen 
und nicht stehlen ?“
Mit dieser Fragestellung trafen sich 
am 16. März   Genossinnen und Ge-
nossen aus der Vorderpfalz zu einem 
gemeinsamen Fachgespräch im Café 
König´s in Ludwigshafen.   Auf Ein-
ladung der Bundestagsabgeordne-
ten Doris Barnett, des Unterbezirks 
Vorderpfalz und der Sozialdemokra-
tischen Gemeinschaft für Kommu-

nalpolitik (SGK) 
wurde über Zu-
kunft der kom-
munalen Finan-
zen diskutiert. 
Der ehemalige 
Bundesf inanz-
minister Peer 
Steinbrück hielt 
eingangs des 
Fachgesprächs 
ein Impulsrefe-
rat. Einigkeit bestand in der Situati-
onsanalyse: Städte, Kreis und Gemein-
den bekommen zu wenig Geld aus 
dem komplizierten Finanzausgleichs-
system zwischen Bund, Ländern und 
Kommunen. Fast alle Kommunen sind 
überschuldet. Die Ausgaben für die 
Sozialleistungen steigen ständig. Die 
Infrastruktur verfällt. Einigkeit bestand 
darüber, dass nicht zu viel Geld ausge-
geben wird, sondern trotz der guten 
wirtschaftlichen Lage zu wenig Geld 
für die öffentlichen Haushalte zur Ver-
fügung steht.

Peer Steinbrück kritisierte in diesem 
Zusammenhang die Steuerpolitik von 
CDU und FDP, die von der SPD wieder 
rückgängig gemacht werden müsse. 
Bezugnehmend auf die Beschlüsse 
des letzten SPD Bundesparteitags plä-
dierte Steinbrück neben einer Reihe 
von anderen Maßnahmen auch für ei-
nen Spitzensteuersatz in Höhe von 49 
% und wies darauf hin, dass dies über-
haupt nur 5 Prozent der Steuerzahler 
treffe. Die SPD möge bei diesem The-
ma auch nicht zusammenzucken, weil 
die Wähler dem Gegner nicht glau-
ben würden, wenn dieser behauptet, 
„die Sozis wollen uns wieder nur ab-
zocken und sogar unsere Zahnbürste 
verstaatlichen“. Auch selbstkritische 
Töne kamen auf. „Die Länder müssen 
sich fragen lassen, ob sie nicht auch 

FACHGESPRÄCH MIT PEER STEINBRÜCK 
Thema „Kommunale Finanzen“

Mehr Zuwanderung forderte Peer Stein-
brück bei seinem Besuch in Ludwigs-
hafen. Der Fachkräftemangel sei das 
schwerwiegendste  Problem der Zukunft. 
Doris Barnett begrüßt Peer Steinbrück.

Interessierte Besucher/innen und kom-
petente Diskussionsbeiträge. Hier von 
Günther Ramsauer, stellv. Fraktionsvor-
sitzender der SPD im Landtag

Auf dem Bild: Dieter Feid, Günther Ramsauer, Hans-Dieter Schneider, Peer 
Steinbrück, Doris Barnett, Martin Wegner, Michael Reitzel, Udo Scheuermann 
und Ilona Rhein.
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zu klebrige Finger bei der Verteilung 
der Mittel haben,  ich weiß als ehe-
maliger Ministerpräsident, wie das 
funktioniert”, so Steinbrück. Das Land 
Rheinland-Pfalz sei insoweit allerdings 
eine rühmliche Ausnahme, stellte 
der Landtagsabgeordnete Günther 
Ramsauer mit Zustimmung von 
Steinbrück fest. Die Lage der kom-
munalen Finanzen ist komplexer als 
regional diskutiert. Wenn nach dem 
Fachgespräch unter Bezugnahme 
auf die Berichterstattung der Rhein-
pfalz nunmehr leichtfertig behaup-
tet wird, dass es letztlich nur darum 
ginge, dass Städte wie Ludwigshafen 
oder Frankenthal ein größeres Stück 

Kuchen erhalten sollen und der Kreis 
von seinem Anteil etwas abzugeben 
habe, verkürzt dies nach Ansicht des 
SPD Unterbezirksvorsitzenden Martin 
Wegner unzulässig die Ursachen der 
desolaten kommunalen Finanzaus-
stattung. „Auch der Kreis hat keine 
goldenen Wasserhähne“ stellt Weg-
ner fest. Eindeutiges Ergebnis des 
Fachgesprächs ist, dass es eine allge-
mein bessere Finanzausstattung der 
öffentlichen Haushalte und hiernach 
eine allgemein gerechtere Verteilung 
der Gelder zwischen den Gebietskör-
perschaften auch im Hinblick auf die 
konkreten kommunalen Aufgaben 
geben muss. Darüber brauchen wir 

endlich einen gesamtgesellschaftli-
chen Grundkonsens, waren sich alle 
Teilnehmer des Fachgesprächs einig.

Zwei verstehen sich: UB-Vorsitzender 
Martin Wegner und Peer Steinbrück 
beim Kaffeeklatsch ...

28.1.2012

Treffen der UB-Vorsitzenden in der 
Metropolregion Rhein-Neckar im 
Stadthaus in Mannheim.

mit Moritz Gensch, Wolfgang Katzma-
rek, Myriam Gernert, Thomas Funk, Lars 
Castellucci, Martin Wegner, Matthias 
Baaß und Wolfgang Ressmann.

30.1.2012

Vorstandssitzung 
der SPD Vorderpfalz in der 
ver.di-Geschäftsstelle 
in Ludwigshafen.

mit Martin Wegner, Wolfgang 
van Vliet, Doris Barnett, Stefan 
Klee, Jan-Philipp Simon, Tho-
mas Lorch, Christopher Huch, 
Hannelore Klamm, Fabian Löff-
ler und Julia Troubal.
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Im voll besetzten Konferenzsaal der   
Pro Seniore Residenz Frankenthaler 
Sonne fand am 14. März eine Veran-
staltung der SPD-Bundestagsfraktion 
zum Thema Pflege statt. Bundestags-
abgeordnete Doris Barnett hatte Fach-
leute und Interessierte eingeladen, mit 
ihr und Hilde Mattheis, der pflegepo-
litischen Sprecherin der SPD-Bundes-
tagsfraktion, die Pläne der SPD für eine 
künftige bessere Pflege zu diskutieren.
Bernhard Scholten, Leiter der Abtei-
lung Demografie im Mainzer Sozial-
ministerium, beschrieb das rheinland-
pfälzische System zur Unterstützung 
der Hilfebedürftigen durch das System 
der Pflegestützpunkte. Schon sehr früh 
hatte das Land auf die Koordinierung 
der vorhandenen Sozialstationen und 
Pflegeeinrichtungen gesetzt und flä-
chendeckend Beratungsstellen ein-
gerichtet. Diese waren dann Vorbild 
für die bundesweite Einführung von 
Pflegestützpunkten. Eine Verbesse-
rung dieser Beratungsmöglichkeiten 
sei, so Hilde Mattheis, die aufsuchende 
Beratung. Die privaten Pflegekassen 
würden diese bereits praktizieren. Da-
raus könne man schließen, dass so auf 
die Bedürfnisse der Betroffenen bes-
ser und auf den Einzelfall abgestimmt 
reagiert werden könne, und damit 
unnötige Kosten vermieden werden 
könnten. „Ein weiteres Problem ist die 
Übernahme der Kosten von Reha-
Maßnahmen“, führte Hilde Mattheis an. 

Die Pflegekassen weigerten sich meist, 
obwohl sich dadurch Kosten einsparen 
ließen. „Wir werden auf eine Änderung 
dieses Verhaltens drängen, und wenn 
es sein muss, auch mit Zwangsmaß-
nahmen.“ Andreas Schwarz, Beigeord-
neter der Stadt Frankenthal, ging auf 
den künftig zu erwartenden Zuwachs 
an älteren und damit einhergehend 
auch zu pflegender  Menschen in der 
Stadt ein. „Wir können nicht damit 
rechnen, in den kommenden Jahren 
einen entsprechend starken Zuwachs 
an jungen Menschen im arbeitsfähi-
gen Alter zu bekommen, die in die 
Sozialsysteme einzahlen“, stellte er fest. 
Daher sei es wichtig, dass alle Ebenen 
sich absprechen und gemeinsam fest-
legen, wie die notwendige Pflege zu 
organisieren sei.
Die wichtigste Aussage von Hilde Mat-
theis, die stellvertretende Sprecherin 
der SPD im Gesundheitsausschuss ist: 
„Wir müssen weg von der Minuten-
pflege! Es muss ein anderer Bemes-
sungsschlüssel für die Erfassung und 
Bewertung von Pflegebedürftigkeit 
geschaffen werden.“ Auch Demenz-
kranke müssten in eine Pflegestufe 
kommen, die ihren Bedürfnissen an-
gemessen sei und insbesondere auch 
den Betreuungspersonen gerecht 
werde. „Die können sich ja gut und 
schnell anziehen, aber zuletzt haben 
sie das Unterhemd über der Bluse an“, 
beschrieb Bernhard Scholten die Situ-
ation. Um ein solches Verhalten richtig 
zu stellen, sei oft viel mehr Zeit not-
wendig als für die Versorgung schwerst 
Pflegebedürftiger.
Wie zu erwarten, kam auch der Fach-
kräftemangel in der Pflege zur Spra-
che. Als Ursache wurde nicht nur die 
unzureichende Bezahlung ausge-
macht, sondern auch der in den Pfle-
geheimen übliche knapp bemessene 
Personalschlüssel. Dadurch würden 
die Pflegekräfte zu überlangen Dienst-

zeiten und Überstunden gezwungen. 
„Wir arbeiten zu Bedingungen, die in 
der Metallindustrie heute nicht mehr 
vorstellbar wären“, klagte eine betrof-
fene Beschäftigte. Auch eine größere 
gesellschaftliche und politische An-
erkennung des Pflegeberufs wurde 
gefordert. Umgekehrt kam von der 
politischen Seite der Hinweis, sich stär-
ker gewerkschaftlich zu engagieren. 
Denn um notwendige Veränderungen 
tatsächlich zu erreichen, sei auch der 
Druck von unten, von den Beschäftig-
ten, ein wesentliches und wirkungsvol-
les Instrument.
Verbesserungen für Pflegebedürftige 
und Pflegende seien nicht umsonst zu 
haben, meinte die Pflegesachverstän-
dige der SPD-Bundestagsfraktion. Für 
die Verbesserung sei eine minimale pa-
ritätisch finanzierte Beitragserhöhung 
vorgesehen.  Diese Ankündigung wur-
de vom Publikum offenbar akzeptiert. 
Weiter bekräftigte Hilde Mattheis die 
Absicht der SPD-Bundestagsfraktion, 
die Ausbildung in der Pflege zu verbes-
sern: bundeseinheitlich, Pflegeschulen 
für die man nichts bezahlen muss, und 
durchlässig: so, dass die Absolventen 
von der Altenpflege ins Krankenhaus 
oder die Kinderpflege wechseln kön-
nen und umgekehrt. Für die Pro Se-
niore Residenz in Frankenthal konnte 
Heimleiter Ivo Pavic berichten: „In die-
sem Haus gibt es 17 Ausbildungsplät-
ze!“ Das Resümee von Doris Barnett: 
„Die Zukunft unserer Pflege ist eine 
große Herausforderung. Wenn aller-
dings, wie in der heutigen Veranstal-
tung geschehen, alle Ebenen zusam-
menwirken, wenn auch die Vertretung 
der Beschäftigten in den Einrichtun-
gen und Sozialstationen ihr Wissen 
beisteuern, werden wir gemeinsam 
Veränderungen erreichen. Und diese 
werden den Pflegebedürftigen, deren 
Angehörigen und nicht zuletzt den Be-
schäftigten zugute kommen.“

Großes Interesse für „Zukunft unserer Pflege“
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29.2.12
Naturfreundehaus Speyer,

Versammlung der Arbeitsge-
meinschaft 60 plus des SPD-
Stadtverbandes Speyer

Der frischgebackene Vorstand - mit 
Wolfgang Freymeyer, Rosemarie Frey, 
Wolfgang Frey, Palmira de Jesus Per-
reira, Walter Weddig, Hinrich Oetjen 
und Günter Möller.

6.3.12, Ludwigshafen

„Inspektionsbesuch“ des Unter-
bezirksvorsitzenden beim sozi-
aldemokratischen Depositum 
im Stadtarchiv Ludwigshafen

Auf dem Bild unten mit Dr. Klaus- 
Jürgen Becker

SPD-Speyer begrüßt Maut auf B9

Der SPD-Stadtverband Speyer begrüßt die Entscheidung, auf der B9 bei 
Speyer die LKW Maut einzuführen. „Wenngleich damit auch keine Gewähr 
gegeben ist, dass sich die Lärmbelastung durch den Straßenverkehr in er-
heblichem Maße verringert, so ist doch in jedem Falle für die lärmgeplag-
ten Anwohner mit einer spürbaren Verbesserung der Situation zu rechnen“, 
teilt der Stadtverbandsvorsitzende Walter Feiniler mit. Man kann davon 
ausgehen, dass das Transportgewerbe, das die bemauteten Autobahnen 
aus  Ersparnisgründen vermied und auf Bundesstraßen auswich, Umwege 
nicht mehr in Kauf nehmen und wieder vermehrt die Autobahnen benut-
zen wird.

26.1.2012
Schlösschen Limburgerhof,

Neujahrsempfang des Kreisver-
bands der SPD Rhein Pfalz

Hier mit Martin Wegner, Ingo Dierck, 
Martin Haller, MdL und Jutta Stein-
ruck, MdEP 
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Zum Auftakt ins 
neue Jahr 2012 rich-
tete der Maudacher Ortsverein 
nun schon zum 5. Mal sein beliebtes 
Neujahrsfeuer in der Riedstraße aus. 
Bei schönstem Wetter genossen die 
zahlreichen Besucher am Schweden-

feuer ihren Glühwein, 
der traditionell in ei-

nem Kupferkessel über offenem Feuer 
erhitzt wurde.
Dank den Sportvereinen SV und TV 
Maudach konnten auch Bratwürste 
und frische Waffeln angeboten wer-

den. Im großen Zelt haben wir dies-
mal unsere Besucher außerdem gebe-
ten, sich auf einer eigens gestalteten 
Plakatwand mit einer Unterschrift zu 
verewigen. Das Ergebnis ist wirklich 
sehenswert, wir bedanken uns ganz 
herzlich!

Der jüngste Stammtisch der SPD 
Rheingönheim stand unter dem The-
ma Sport. Mit Bürgermeister Wolfgang 
van Vliet, dem für Sport zuständigen 
Dezernenten der Stadt, und interes-
sierten Aktiven aus dem Sport gab es 
viele Fragen und gute Gespräche.
Besonders der Wunsch nach einem zu-
sätzlichen Übungsplatz für die Arminia 
wurde sehr deutlich. Auch wenn die 
derzeitige Finanzsituation der Stadt 

diesen nicht zulässt, waren die Beteilig-
ten sich einig, dass die Ludwigshafener 
Sportvereine nicht im Stich gelassen 
werden dürfen. 
Einen Hoffnungsschimmer für junge 
Freizeitfußballer könnte der neue Ju-
gendfreizeitplatz in Mundenheim am 
Ortsausgang Richtung Rheingönheim 
darstellen. In diesem Zusammenhang 
wurde Kritik an den von der Bundesre-
gierung vorgenommenen Kürzungen 

der Zahlungen im Rahmen des Pro-
gramms „Soziale Stadt“ geübt. In Lud-
wigshafen hatten über das Programm 
in den letzten Jahren viele wichtige 
Projekte finanziert werden können.
Das Fazit des Abends: Das Beste aus 
den finanziellen Möglichkeiten ma-
chen und dran bleiben. Denn über die 
wichtige Funktion des Breitensports 
für unsere Gesellschaft waren sich alle 
einig.

Rheingönheim Sport war Thema beim SPD-Stammtisch

Maudach Neujahrsfeuer feiert 5. Geburtstag
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Speyer Politischer Aschermittwoch der SPD

Die SPD Schifferstadt erfüllt die letzte der elf närrischen 
Verordnungen Ihrer Lieblichkeit „Prinzessin Isabell der Ers-
ten - Princess von Stepp und Spagat“ für ihre Regierungs-
zeit in der Kampagne 2011/2012.
Unter dem Motto:
„Das Rettichlied seit 50 Jahr
ist das Lied der Schlottenschar.
Diese Melodie ist weltbekannt
Hans Gruber damals den Text neu erfand.
Dem Rettich und den Bürgern ist es geschrieben
und bis heute, ein halbes Jahrhundert, geblieben.
So soll es auch bleiben die nächsten 50 Jahr,
die Hymne der närrischen Schlottenschar.
Auf Hans Gruber und die Schlotte:
Ein dreifach donnerndes Ahoi!“
beteiligen sich die „Rettichsänger“ Stefano Tedesco, Peter 

Kubina, Miriam Gruber, Sandra Wolke, Björn Westermann 
und Thomas Lorch an der Straßenfasnacht 2012.

Schifferstadt SPD aktiv in 5. Jahreszeit

Zum traditionellen Heringsessen im 
AWO-Keller konnte Walter Feiniler 
zahlreiche Gäste, unter ihnen auch die 
SPD-Ehrenvorsitzende Margret Boi-
selle und den Vorsitzenden des SPD 
Untebezirks Vorderpfalz begrüßen. Im 
Laufe des Abends gab es einen lau-

nigen Rundumschlag nicht nur ge
gen die CDU und ihren Bürgermeister 
insbesondere. Zwischen den mit viel 
Applaus bedachten Reden gab´s im 
Keller - einer allseits erwarteten gu-
ten Tradition folgend - ein leckeres 
Heringsessen, ehe Kättl Feierdaach 

(im Bild unten rechts), einige letzte 
Kostproben ihres komödiantisch-fast
nachtlichen Könnens lieferte.

Auf dem Foto u.a. Ursula König, Frie-
del Hinderberger und Cordula Butz-
Cronauer.
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Limburgerhof Esther Hoffmann folgt August Engmann
Esther Hoffmann (45) übernimmt die 
Führung und löst August Engmann 
nach 16 Jahren als Vorsitzenden ab. 
Sie ist damit die erste Frau an der Spit-
ze der Limburgerhofer SPD. 
Zunächst AsF-Vorsitzende (Arbeits-
gemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen) und dann in der letzten Le-
gislaturperiode stellvertretende Vor-
standsvorsitzende im Ortsverein, hat 
Hoffmann als Vorsitzende Verantwor-
tung für die Arbeit der SPD vor Ort 
übernommen. In ihrer Stellvertreter-
zeit im SPD-Vorstand und als langjäh-
rige Vorsitzende des Elternbeirats der 
Rudolf-Wihr-Realschule plus konnte 
sie ihre Stärken wie Konsens- und 
Teamfähigkeit unter Beweis stellen, 
die sie auszeichnen, den SPD-Ortsver-
ein auch künftig zu kommunalen Er-
folgen zu führen. Die Jahreshauptver-
sammlung honorierte dies mit großer 
Mehrheit.
Eine große Herausforderung steht 
der SPD mit der Kommunal- und Ge-
bietsreform bevor. Dabei gilt es, die 
Fraktionsarbeit in vollem Umfang 
konstruktiv bei den derzeit geführ-
ten Verhandlungen mit Mutterstadt 
und Neuhofen über eine mögliche 
zukunftsfähige und wirtschaftlich er-
folgreiche Einheits- oder Verbands-
gemeinde zu führen und die Ver-
handlungsresultate umzusetzen, zu 

unterstützen. Darum ist es wichtig, 
eine kooperative Vorstandschaft un-
ter starker Führung zu haben, die die-
sen Prozess begleitet. 
Für den Ortsverein Limburgerhof ein 
Meilenstein seiner Geschichte.
Der langjährige Vorsitzende Engmann 
rückt nach 16 Jahren an vorderster 
Stelle der SPD in die zweite Reihe. 
Sein persönliches Engagement für die 
Partei, seinen selbstverständlichen 
Einsatz für alle politischen Gescheh-
nisse, insbesondere bei Wahlen und 
die damit verbundene Verantwor-
tung, zeichnen ihn aus. Seine über 
viele Jahre gewonnenen Erfahrun-
gen stellt er nun in Form von Unter-
stützung und Kontinuität der „neuen 
Mannschaft“ zur Verfügung.
Seine Erfolgsbilanz krönt, neben viel 
Erreichtem für die Bürgerinnen und 
Bürger von Limburgerhof, die immer 
wieder erzielte Mehrheit der SPD bei 
den Kommunalwahlen. Aber ganz 
besonders herausgestellt die stets 
gewonnenen Bürgermeisterwahlen, 
die seit über 80 Jahren immer einen 
SPD-Bürgermeister als Wahlsieger 
auszeichneten. Seine besonnene Art 
Menschen mitzunehmen und ge-
meinsam einen guten Weg zu finden 
und zu gehen, brachte den Erfolg.
An dieser Stelle herzlichen Dank an 
August Engmann für seine leistungs-

bereite und erfolgreiche Zeit als Vor-
sitzender des SPD-Ortsvereins.

Neu als stellvertretende Vorsitzende 
sind neben Engmann das Gemeinde-
ratsmitglied Lisa Wüchner (Studentin) 
und Uwe Bentz (Vorsitzender Sozial-
verband VdK Ortsverband).
Schriftführerin bleibt Uschi Kallien. 
Sie wird von Gunnar Weinert-Lax ver-
treten. Die Kasse wird weiterhin von 
Sybille Engmann geführt und zu ih-
rem Stellvertreter wurde wieder Jörg 
Pikowsky gewählt.
Sieben Beisitzer ergänzen den Vor-
stand: Ursula Hespos, Sigrid Reimer, 
Rudolf Biebinger, Christine Wendel 
und neu gewählt Jennifer Motzkus, 
Ralf Michalak und Dr. Peter Raue.
Darüber hinaus wurden neben 
drei Revisoren (Dr. Michael Hes-
pos, Inge Sabin, Dariusz Wrzesinski) 
Vertreter(innen) für die Kreisverbands-
konferenz (5) sowie zur Unterbezirks-
konferenz (4) nominiert.
Allen Wahlen ging die einstimmige 
Entlastung des bisherigen Vorstandes 
voraus.
Die Besetzung des neuen Vorstands-
gremiums zeigt, dass junge Genossin-
nen und Genossen bereit sind, mehr 
Verantwortung in der Partei für die 
Zukunftsgestaltung von Limburger-
hof zu übernehmen.

In Neuhofen wird es nach 1997/1998 zum 
zweiten Mal einen Jugendgemeinderat ge-
ben. Der Gemeinderat hat am 28.2. die sieben 
Mitglieder des neuen Jugendgemeinderates 
ernannt. Eine Wahl war nicht notwendig, da 
die Interessentenzahl der Jugendlichen genau 
der Zahl der zu wählenden entsprach. Die of-

fizielle Ernennung erfolgte im Rahmen einer 
Wahlparty am 17.03.2012 im Jugendzentrum 
Neuhofen.
SPD-Ratsmitglied Sören Volland wurde vom 
Gemeinderat gebeten, sich um den Jugendge-
meinderat zu kümmern. Er hat sich bereit er-
klärt, diese Aufgabe wahrzunehmen.

Neuhofen SPD-Fraktion unterstützt Jugendgemeinderat
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Rund 100 interessierte Bürgerinnen 
und Bürger waren am 1.2.2012 zur 
Veranstaltung „Wertvolle Demokratie 
–wehrhafte Demokratie“ in Böhl-Ig-
gelheim gekommen, die Landtagsab-
geordnete Hannelore Klamm und der 
SPD-Ortsverein organisiert hatten. Die 
große Besucherzahl und die lebhaf-
te Diskussion zeigten die Brisanz und 
Wichtigkeit, die das Thema Umgang 
mit Rechtsextremismus nach wie vor 
hat. Innenminister Roger Lewentz 
sprach sich klar für ein NPD-Verbot aus 
und erhielt breite Zustimmung der an-
deren Podiumsteilnehmer.
SPD-Bundestagsabgeordnete Doris 
Barnett berichtete über die Bemü-
hungen der SPD-Bundestagsfraktion, 
sich für eine Abschaffung der „Extre-
mismusklausel“ für die Mitarbeiter in 
Demokratieinitiativen oder Bürgerver-
einen einzusetzen, die schriftlich be-
stätigen müssen, sich in ihren Anstren-
gungen gegen Rechtsextremismus 
und Fremdenfeindlichkeit auf dem Bo-
den der Verfassung zu bewegen. Die 
fördere ein Klima des Misstrauens und 
der Kriminalisierung von Engagement 
gegen Rechtsextremismus, das die 

SPD-Bundestagsfraktion ablehne, er-
klärte Doris Barnett. Rüdiger Stein vom 
DGB schilderte aus der praktischen 
Erfahrung die neuen Auftrittsformen 
rechtsgerichteter Personen, die nicht 
mehr wie früher mit Springerstiefeln 
und Glatze daherkämen, sondern rhe-
torisch geschult und unauffällig auf-
träten und so Anknüpfungspunkte im 
Alltag der Menschen suchten. Hier gel-
te es, besonders wachsam zu sein, im 
Alltag, im öffentlichen Leben und auch 

bei der Nutzung von Medien und be-
sonders von sozialen Netzwerken. Ro-
land Schäfer vom Verein „Rheinhessen 
gegen Rechts“ berichtete von seinem 
Eindruck, dass neben dem unauffälli-
gen Auftreten Rechter im Alltag auch 
mehr Demonstrationen von rechts zu 
beobachten seien als noch vor eini-
gen Jahren. Gegendemonstrationen 
seien wichtig, genauso wichtig sei es 
aber auch, symbolträchtige Daten für 
die Zivilgesellschaft zurückzuerobern, 
betonte Reinhard Reibsch vom Orts-
verein Böhl-Iggelheim. Man müsse ei-
gene Gelegenheiten und Orte finden, 
um für demokratische Werte Flagge 
zu zeigen. Auch Werner Scarbata vom 
Arbeitskreis für Vielfalt und Extremis-
mus plädierte für mehr Kreativität bei 
der Entwicklung von Strategien, rech-
ten Störenfrieden den Wind aus den 
Segeln zu nehmen. Alle Podiumsteil-
nehmer dankten ausdrücklich den 
Besucherinnen und Besuchern für ihr 
Kommen und besonders der Polizei, 
die bei dieser und vielen anderen Ver-
anstaltungen dieser Art Präsenz zeigt 
– auch dies ein Stück wertvoller und 
wehrhafter Demokratie.

PODIUMSDISKUSSION IN BÖHL-IGGELHEIM 
„Wertvolle Demokratie, wehrhafte Demokratie“
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„Heute den 17. November 1901 haben 
sich Männer von Dannstadt, Hochdorf, 
Assenheim und Fußgönheim zu Dann-
stadt in der Wirtschaft von Ackermann 
zusammengefunden, behufs Grün-

dung eines Sozialdemokratischen Ver-
eines. (....) Der Verein erhielt den Namen 
Sozialdemokratischer Verein Dann-
stadt-Umgebung.“ Mit diesen dürren 
Worten beginnt das erste Protokoll-

buch und 
damit die 
nun 100-jäh-
rige Traditi-
on des SPD-
Ortsvereins Dannstadt-Schauernheim. 
Aus diesem Anlass fand gemeinsam mit 
Vertretern der angrenzenden - seit über 
100 Jahre selbständigen - Ortsvereine, 
Vertretern von Gemeinderat, Landtag, 
Bundestag, Europaparlament, Landes- 
und Kreisverbänden ein Festabend 
statt. Der Historiker Ingo Dierck gab 
eine dabei eine Zusammenfassung des 
ersten Protokollbuches, das die Jahre 
1901 bis 1908 umfasste. Besonders be-
trachtete er die Jahre 1907 und 1908, 
die nicht nur wegen der anstehenden 
Wahlen dem, damals 29 Mitglieder 
umfassenden, Ortsverein enorme Akti-
vitäten abverlangte, sondern an deren 
Ende auch ein vorläufiges Erliegen der 
Parteiarbeit auf dem Dorf stand. Dabei 
sorgten vor allem die von Ingo Dierck 
vorgelesenen Zitate aus dem damali-
gen Protokollbuch bei den zahlreich 
anwesenden Gästen immer wieder für 
Heiterkeit, so zum Beispiel in der Rede 
des Vorsitzenden Peter Becker auf der 
Generalversammlung 1907. „Nehmen 

110-JAHRFEIER 
SPD-Ortsvereins Dannstadt-Schauernheim feiert
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29.2.2012 in Speyer,
Sportheim des Athletenvereins 03:

Die Kurpfalz-Kaserne Speyer 
wird geschlossen

Die SPD diskutierte die damit verbun-
denen Probleme und Chancen mit 
Staatssekretärin Heike Raab - auf dem 
Bild unten im Gespräch mit Markus 
Wintterle.

wir uns der Frauenbewegung an und 
helfen sie ausbauen um größer und 
größer zu werden. Ehret die Frauen sie 
flechten und weben himmlische Ro-
sen fürs irdische Leben. (...)“. Interessant 
auch, dass schon damals die Weltpolitik 
bis in den kleinsten Winkel des Deut-
schen Reiches hineinwirkte, wenn im 
Rahmen einer Ortsgruppensitzung im 

Vorfeld der Land-
tagswahl 1907 
die konservativen 
Parteien hinter 
dem damaligen 
R e i c h s k a n z l e r 
Bernhard von 
Bülow aufgrund 
der Kolonialpoli-
tik in damaligen 
D e u t s c h - S ü d -
westafrika als 
„Hottentotten-
blockbrüder“ be-
zeichnet wurden. 
Weiterer Schwerpunkt von Diercks 
Vortrag war der „gute Geist“ der Vorder-
pfälzer SPD, Georg Hartmann aus As-
senheim, der nicht nur der Initiator der 
Gründung verschiedener Ortsvereine 
war, sondern sich auch als Delegierter 
bei Landesparteitagen (damals bayeri-
schen Parteitagen) hervortat.
Damals wie heute wären politische 
Parteien unverzichtbar und hätten im 
Laufe ihres Bestehens viel für die Men-
schen erreicht, seien durch die beweg-
ten Zeiten im 20. Jahrhundert geprägt 

und keine aussterbende Rasse, so lautet 
das Fazit der Grußworte von Europaab-
geordneter Jutta Steinruck, MdEP, Doris 
Barnett, MdB und Alexander Schweit-
zer (Generalsekretär rheinland-pfälzi-
sche SPD). Dies funktioniert nur, wenn 
Menschen zusammenstehen, und dass 
Menschen im Dannstadt- Schauern-
heimer Ortsverein über Jahrzehnte zu-
sammenstehen, zeigten die Ehrungen 
für langjährige Mitgliedschaft, die von 
Doris Barnett und dem Ortsvereins
vorsitzenden Uwe Schölles vorgenom
men wurden.                  Andrea Clemens
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Ministerpräsident Kurt Beck hat am 19. 
März drei Rheinland-Pfälzern das vom 
Bundespräsidenten verliehene Ver
dienstkreuz am Bande des Verdienstor
dens der Bundesrepublik Deutschland 
überreicht. Für sein langjähriges und 
vielfältiges ehrenamtliches Engage
ment in der Freireligiösen Bewegung 
wurde Siegward Dittmann ausge
zeichnet.
Ministerpräsident Beck würdigte den 
langjährigen Einsatz des Präsidenten 
der Freireligiösen Landesgemeinde 

Pfalz. „Im Mittelpunkt der staatlich 
anerkannten Religionsgemeinschaft 
stehen Menschenrechte, Toleranz 
und Humanismus. Das Eintreten für 
diese Werte kennzeichnet auch Ihren 
Lebensweg“, sagte Ministerpräsident 
Beck. 
Dittmann habe sein Engagement 1974 
als Gruppenleiter bei der freireligiösen 
Jugend in Karlsruhe begonnen und sei 
später Landesjugendleiter geworden. 
Seit 1992 habe er das Amt des Präsi-
denten der Freireligiösen Landesge-

meinde Pfalz inne, und seit 1991 sei er 
stellvertretender Gemeindevorsteher 
in Ludwigshafen. 
„Auch in die überregionale Arbeit der 
Freireligiösen Bewegung bringen Sie sich 
mit großem Engagement ein, sei es im 
Grundsatzausschuss des Bundes Frei-
religiöser Gemeinden in Deutschland 
(BFGD) oder als Mitglied und seit 2003 als 
Vizepräsident im Präsidium des BFGD. Im 
Dachverband Freier Weltanschauungs-
gemeinschaften (DFW) vertreten Sie den 
BFGD und sind dort seit 1996 als Schatz-
meisters tätig“, hob der Ministerpräsi-
dent hervor. 
Neben seinem Wirken für die Freireli-
giöse Gemeinde habe sich Siegward 
Dittmann auch im Personalrat der Re-
alschule Plus, als Mitglied und zeitwei-
se Vorsitzender des Anstaltsbeirates 
der JVA Ludwigshafen sowie als Bei-
sitzer in der Kammer für Kriegsdienst-
verweigerer engagiert. Außerdem sei 
er kommunalpolitisch unter anderem 
im Ortsbeirat von Ludwigshafen-Ruch-
heim aktiv. „Sie haben sich über Jahr-
zehnte für das Gemeinwesen und andere 
Menschen eingesetzt: Wir ehren Sie heute 
für Ihr vielfältiges Engagement, mit dem 
Sie Vorbild für andere sind“, sagte Beck. 

BUNDESVERDIENSTKREUZ  
Siegwart Dittmann für langjähriges Engagement geehrt

Unterbezirksvorsitzender Martin Weg-
ner ehrte in der Mitgliederversamm-
lung des Ortsvereins Großniedesheim 
am 24.02.2012 Gerlinde Walther und 
Roland Meister für 40 Jahre Parteizu-
gehörigkeit.
Gerlinde ist seit vielen Jahren Kassie-
rerin und engagiert sich aktiv für die 
Partei. Doris Barnett verlieh ihr 2005 
die Willy-Brandt-Medaille. 

Roland wurde bereits für sein Engage-
ment in Partei und Turn- und Sport-
verein mit der Landesehrennadel ge-
ehrt. 
Renate Heuchel und Edmund Ponath 
erhielten ihre Urkunden für 25 Jahre 
Parteimitgliedschaft zu Hause, da bei-
de aus persönlichen Gründen die Mit-
gliederversammlung nicht besuchen 
konnten.

SPD GROSSNIEDESHEIM ehrt Mitglieder
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Viele SPD-Ortsvereine mussten auch 
im gerade begonnen Jahr wieder Ab-
schied von langjährigen Mitgliedern 
nehmen. Dies wiegt umso schwerer, 
als diese auch immer Weggefährt/-
innen und Freund/-innen waren und 
uns und unserer Arbeit in der Ge-
meinsamkeit den eigentlichen Sinn 
gaben.
Im gemeinsam Erreichten bleiben 
uns unsere Toten in steter Erinnerung.

Nachruf

Am 21. März 2012 wurde der Og
gersheimer Stadtrat und stellvertre
tende Vorsitzende der SPD-Stadt
ratsfraktion Hans Mindl für seine 
langjährige ehrenamtliche Tätigkeit im 
Verwaltungsrat und Kreditausschuss 
der Sparkasse Vorderpfalz Ludwigs
hafen-Schifferstadt mit der Dr. Jo
hann-Christian-Eberle Medaille, der 
höchsten Auszeichnung der deut

schen Sparkassen-Finanzgruppe, geehrt. 
Die Ehrung erfolgte durch die Vorsitzende 
des Verwaltungsrates, Oberbürgermeisterin 
Lohse. Sie würdigte die Leistung von Hans 
Mindl im Rahmen seiner 10-jährigen Tätigkeit 
für die Sparkasse und freut sich eine weitere 
gute und erfolgreiche Zusammenarbeit in 
den Gremien der Sparkasse.
Die SPD Oggersheim gratuliert Hans Mindl 
sehr herzlich.

Der älteste SPD-Ortsverein der 
Pfalz hat in seiner jüngsten 

Mitgliederversammlung mit der Bun
destagsabgeordneten Doris Barnett 
sowie dem SPD Unterbezirksvor
sitzenden Martin Wegner seine Jubi-
lare geehrt.
Der Vorsitzende Kurt Sauerhöfer lie-
ferte mit seinem Rechenschaftsbe-
richt auch einen Rückblick auf die 
unterschiedlichen Veranstaltungen 
der SPD im Regional- und Stadtver
bandsbereich und die erfolgreiche 
politische Arbeit für den Stadtteil 
Oggersheim.

Die SPD Mundenheim traf sich im Rahmen des 
traditionellen Sonntagsfrühstücks mit Bürge-
rinnen und Bürgern von Mundenheim im Fei-
ersaal des Seniorenwohnheims Franz Siegel.
Die Besucher hatten im Lauf der Veranstal-
tung auch Gelegenheit, das Gespräch mit 
der Landtagsabgeordneten und Mundenhei-
mer Ortsvorsteherin Anke Simon zu suchen, 
ebenso mit den Stadträten Julia May und Hol-
ger Scharff sowie den Ortsbeiräten Wolfgang 
Bredthauer, Evely Itzek, Roland Kießling und 
Hans Peglow.

SPD Stadtratsmitglied Hans Mindl ausgezeichnet

SPD MUNDENHEIM  
Gisela Kirschner 65 Jahre SPD Mitglied

SPD OGGERSHEIM  
Mitgliederversammlung mit Ehrung
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ANREGUNGEN AUS ORTSVEREINEN

120 Jahre SPD Schifferstadt

1

120 Jahre
SPD Schifferstadt

1891–2011

6

Von den Anfänge der deutschen Sozialdemokratie

Von den Anfängen der deut-

schen Sozialdemokratie

Die Frühgeschichte der deutschen Arbeiter- und 

Gewerkschaftsbewegung ist verknüpft mit der 

Industriellen Revolution in Deutschland: Zwar 

entstand bereits 1784 die erste mechanische 

Baumwollspinnerei in Ratingen; den industriel-

len Durchbruch ermöglichte aber erst 1834 der 

Deutsche Zollverein, der ein zusammenhängen-

des Wirtschaftsgebiet schuf, das den deutschen 

Unternehmen schlagartig neue Absatzmärkte 

und Wachstumschancen eröffnete, aber auch 

Konkurrenzdruck; schon ein Jahr später verkehr-

te die erste Dampfeisenbahn zwischen Nürnberg 

und Fürth und war ab sofort der Führungssektor 

der Industriellen Revolution in Deutschland.

1844 erfolgte in Schlesien mit dem Weberauf-

stand die erste größere proletarische Erhebung, 

die sich gegen Lohnkürzungen und über alle er-

träglichen Maße hinaus gehende Arbeitszeitver-

längerungen wandte. Entsprechend verkündete 

auch zu Beginn des Jahres 1848 Karl Marx im 

„Kommunistischen Manifest“ einen langanhal-

tenden Klassenkampf zwischen den Besitzern 

der neuen industriellen Produktionsmittel, der 

Bourgeoisie, und den modernen Lohnarbeitern, 

den Proletariern, die nach seiner Auffassung 

nichts als ihre Ketten zu verlieren, aber durch 

die kommunistische Revolution eine Welt zu ge-

winnen hätten. Tatsächlich beteiligten sich diese 

modernen Lohnarbeiter dann auch 1848/49 in 

der „Deutschen Revolution“ aktiv am Kampf des 

Bürgertums um eine Demokratisierung Deutsch-

lands und schufen sich erste eigene Organisati-

onszusammenhänge. Der Sieg der reaktionären 

Kräfte 1849 brachte dann aber nicht nur deren 

Verbote mit sich, sondern auch erfolglose Streiks 

in den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts. 

Beides verstärkte jedoch anschließend das er-

neute Streben der noch jungen Arbeiterbewe-

gung nach organisatorischen Zusammenschlüs-

sen in eigenen Arbeitervereinen und -parteien. 

Ausdruck fand dies 1863 in dem von Ferdinand 

Lassalle gegründeten „Allgemeinen Deutschen 

Arbeiterverein – ADAV“, der sich 1868 auch eine 

gewerkschaftliche Organisation gab. Dies war 

aber auch eine Abwehrreaktion auf den „Ver-

einstag der Deutschen Arbeitervereine – VDAV“, 

der 1868 ebenfalls zur Gründung von Gewerks-

genossenschaften aufrief und für den August 

Bebel bereits ein Musterstatut entwickelte, dem 

die gewerkschaftlichen Organisationen im we-

sentlichen noch heute folgen. Politisch organi-

sierten sich die Anhänger Bebels 1869 in der „So-

zialdemokratischen Arbeiterpartei Deutschlands 

Erntezeit in Schifferstadt, um 1900. Ein Kuhgespann zieht 

den Wagen, im Vordergrund sind Kohlpflanzen (Kappes) 

zu sehen. Aus dem früheren großen Bauerndorf wurde …

durch den Eisenbau und die damit einsetzende Industria-

lisierung zum Arbeiterwohnort. Das Foto zeigt den Schif-

ferstadter Hauptbahnhof um cirka 1980.

Kleine Geschichte der Schifferstadter SPD
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Vorstand und Fraktion im Jubiläumsjahr

wahlergebnis vom 13. Juni 2004 mit 14,1 % war kaum besser und mit dem gleichzeitigen rapiden Popularitätsverlust des sozialdemokratischen Bundeskanzlers erklärbar. 
Bei der Kommunalwahl am 7. Juni 2009 konn-ten mit 17,7 % wieder sechs Mandate für die SPD errungen werden, die Monika Berg, Stefa-no Tedesco, Ulrich Schwind, Peter Kubina, Salim 

Der Vorstand im Jubiläumsjahr 2011. Von links nach rechts: Miriam Gruber, Werner Sturm, Ulrich Grimme, Udo Stöß, Thomas Lorch, Ulrich Schwind, Sandra Wolke, Mo-nika Berg, Björn Westermann, Hubert Boßle

Die Stadtratsfraktion im Jubiläumsjahr 2011. Von links nach rechts: Ulrich Schwind, Bernhard Kukatzki, Monika Berg, Stefano Tedesco, Peter Kubina. Nicht auf dem Bild ist Salim Sentürk.

Sentürk und Bernhard Kukatzki innehaben. Mit Salim Sentürk zog erstmals ein Vertreter aus der großen türkischstämmigen Gemeinde in den Stadtrat ein. Mit Hubert Boßle stellt der Ortsver-ein auch ein Kreistagsmitglied. Der Ortsverein wird seit der Generalversammlung vom 16. März 2010 von Thomas Lorch geführt, der 2011 auch als Bürgermeisterkandidat antrat.

Mit neu gestellten Weichen wird sich der Orts-verein weiterhin engagiert im fairen Wettstreit mit anderen Parteien für eine lebens- und lie-benswerte Stadt, für eine demokratische, freie, soziale und menschliche Gesellschaft einsetzen. 

Die Schifferstadter SPD geht mit Optimismus in ihr 120jähriges Jubiläumsjahr.

AUSSENWIRKUNG
Aus gegebenem Anlass weisen wir auf den regelmäßigen Webmaster-Treff des Unterbezirks - immer am 1. Mon-
tag im Monat von 17 bis 19 Uhr in Limburgerhof hin. Genosse Michael Müller aus Neuhofen zeigteuch, wie ihr 
eure Seiten mit dem Websozi-CMS pflegen könnt und gibt Tipps und Infos für eine ordentliche Website. Er berät 
und unterstützt auch bei der Gestaltung eurer Infoblätter und Broschüren.
Denkt dabei auch an die kommenden zwei Jahre mit Bundestagswahl (2013) und Kommunalwahl (2014) - da 
müssen wir mit unseren Veröffentlichungen optisch wie inhaltlich wieder ran. Am besten schon jetzt!

Kontakt:
Michael Müller
webmaster@ub-vorderpfalz.de
Tel: (0 62 36) 41 51 08



Öffentlichkeitsarbeit

Der Unterbezirk im Internet: www.spd-vorderpfalz.de
Die Website für Mitglieder: ub-vorderpfalz.de

19

Das gab´s noch bis in die 1970er 
Jahre: Eine sozialdemokratische 
Zeitung, die dreimal in der Wo-
che erschien und Lokalausgaben 
in Ludwigshafen, Neustadt und 
Kaiserslautern hatte.

denen sind wir Inves��o-
nen in Arbeitsplätze und 
in Bildung schuldig. Auch 
die hohe Staatsverschul-
dung bekommt man nicht 
alleine durch Sparen in 
den Griff. Vielmehr brau-
chen wir auch hier höhe-
re Einnahmen. Eine der 
Möglichkeiten ist die Ein-
führung einer Finanz-
transak�onssteuer, aber 
auch die Abschaffung von 
Steuergeschenken an Rei-
che. Darüber hinaus müs-
sen wir endlich den Mut 
au�ringen, die Zockerei 
an den Finanzmärkten 
konsequent zu stoppen.  

Gerne spreche ich mit 
Euch darüber, wie wir Eu-
ropa vernün�ig und sozial 
aus der Krise führen kön-
nen. Ihr erreicht mich hier 
in Ludwigshafen unter 
folgender Adresse: 

Ju�a Steinruck, MdEP 

Wahlkreisbüro 

Frankenthaler Str. 172 

67059 Ludwigshafen 

Tel. 0621 54 54 204 

Fax 0621 54 54 304 
marcus.butz@ju�a-steinruck.de 

www.ju�a-steinruck.de 

 

Europa ist in der 
schwersten Krise seit 
seiner Gründung. Die 
hohe Verschuldung na-
hezu aller europäischen 
Staaten, die ungehemm-
te Zockerei an den Fi-
nanzmärkten und das 
absolute Missmanage-
ment unserer Regie-
rungschefs, allen voran 
Kanzlerin Merkel, haben 
Europa �ef in die Krise 
stürzen lassen. 

Scheinbar unerwartet 
brechen die Überschul-
dung der Euroländer 
und die Kursstürze über 
die Staaten Europas hin-
ein. Mit der bisherigen 
Flickschusterei verschär-

fen die Regierungen die 
Krise immer weiter. Viel 
zu lange hat man sich im 
Fall Griechenlands damit 
aufgehalten, Schuldige 
zu benennen, ansta� zu 
handeln. Es ist längstens 
Zeit, die Finanzmärkte 
an die Ke�e zu legen 
und gemeinsame Strate-
gien gegen die Staats-
verschuldung abzus�m-
men. Die Euro-Länder 
haben erst am 26. Okto-
ber 2011, nach mehr als 
einem Jahr griechischer 
Hilferufe, endlich kon-
krete Unterstützungs-
maßnahmen eingeleitet. 
Diese sind noch immer 
mangelha�, aber ein 
wich�ger und rich�ger 
Schri�.  

Bisher setzen die Staats- 
und Regierungschefs 
aber immer noch alleine 
auf Sparen als Strategie. 
Aus unserer Sicht ist es 
aber wich�g, dass mehr 
Anreize für Wachstum 
und Arbeitsplätze ge-
schaffen werden. Mit 
reinem Sparen kommen 
wir nicht vernün�ig aus 
der Krise. Wir haben in 
Europa 23 Millionen 
Menschen ohne Arbeit, 

Mit mehr Europa aus der Krise 
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Gartenstädter Post 
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• Mit mehr Europa aus der 
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• Wärmedämmung: Veranden 

erhöhen Wohnwert 
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   

     

             

Ein neues Jahr hat begonnen, wir möchten die
Gelegenheit nutzen auf das vergangene zurück-
zublicken. Viele Bürgerinnen und Bürger fragen
sich, was aus den vielen Versprechungen, die man
ihnen zu einzelnen Anliegen gemacht hat
geworden ist.

Was macht eigentlich der Hotelbau auf der
Scharrau?

Auf Nachfrage wurde uns durch die Bauabteilung
geantwortet, dass der Bebauungsplan wegen
ungeklärter wasserrechtlicher Probleme mit den
zuständigen Behörden noch nicht beschlossen
werden konnte.
Zwischenzeitlich ist seit dieser Aussage ein Jahr
vergangen. Nichts hat sich getan. Arbeitet man
eventuell nicht mit dem nötigen Nachdruck im

Rathaus, oder hat die Fa. Willersinn kein Interesse
mehr?
Wo bleibt der Respekt vor dem Bürger, den man
an die Wahlurne gerufen hatte, um dieses Projekt
umzusetzen.

Was macht eigentlich das
Umgehungsstraßenprojekt?

Da sich die Planung der Umgehung durch die
mehrmaligen Änderungswünsche des Bürger-
meisters und der Ersten Beigeordneten zeitlich
immer wieder verzögerte, haben wir durch unse-
ren Landtagsabgeordneten Martin Haller beim
Landesbetrieb Mobilität (LBM) in Speyer nach-
fragen lassen, wie der Planungsstand für die
Umgehungsstraße ist.
Folgende Antwort wurde uns zuteil: Die Planungen
für die Ortsumgehung laufen. Bedingt durch

    

           

         

      

          

          



 

 



 



 
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Limburgerhof

Limburgerhof
in Wort und Bild

Das Ziel der Kommunal- und Verwaltungs-
reform ist die Bildung von größeren kom-
munalen Einheiten, einhergehend mit der 
Stärkung der Wirtschafts- und Finanzkraft  
der Gemeinden sowie mit Sparmaßnah-
men im operativen Verwaltungsbereich 
auf langfristige Sicht.

Wir stehen deshalb vor der Herausforde-
rung: 

  Wie machen wir Limburgerhof fi t für die 
Zukunft? 

  Wie sieht eine nachhaltige Entwicklung 
aus? 

  Wie handeln wir im Einklang mit den 
betroff enen Bürgerinnen und Bürgern? 

Um das Optimum zu erreichen, müssen die 
Finanzsituation und die Wirtschaftskraft bis 
ins Detail analysiert und abgewogen, aber 
auch der demografi sche Wandel sowie die 
Zukunft  der Kinder und Jugend betrachtet 
und eingeordnet werden.
Eine große Chance besteht in einem Dreier-
Bündnis zwischen Neuhofen, Mutterstadt 
und Limburgerhof. Mit dann etwa 30 Tsd. 
Einwohnern würde eine starke Einheit im 
so genannten Speckgürtel im Rhein-Pfalz-
Kreis und um die Stadt Ludwigshafen ent-
stehen, die mögliche Eingemeindungsge-
lüste schon im Keim erstickt.
Im Dreierbündnis steckt ein großes Poten-
tial für die Entwicklung von Wohn-, Gewer-
be- und Naherholungsgebieten, wie sie 
Limburgerhof allein schon mangels Fläche 
nicht zur Verfügung stehen. 
Eine breite und ausbaufähige Palette von 
Forschung, innovativer Industrie, Handwerk 
und Handel schaff t nicht nur Arbeitsplätze, 
sondern stellt auch die Gewerbesteuerein-
nahmen auf eine solide Basis und führt so 
zu einer Verstetigung der Einnahmen. 
Die Finanzsituation der drei Gemeinden 
gleicht sich unter dem Strich fast aus. Lim-
burgerhof ist zwar führend bei der Einnah-
me von Gewerbesteuern, aber nach Abzug 
sämtlicher Umlagen, bspw. der Kreisabga-
be in Höhe von über 6,7 Mio. Euro in 2012, 

relativiert sich dieser Vorteil. Mutterstadt 
verfügt über stabile hohe Zinserträge aus 
langfristigen sicheren Geldanlagen und ein 
großes gemeindeeigenes Waldgebiet. Neu-
hofen besticht mit seinem soliden Haushalt 
und seinem Eigentum an Grund und Bo-
den.
Eine besondere Herausforderung stellt in 
diesem Handlungsprozess der demogra-
fi sche Wandel und damit auch die Zukunft 
unserer Kinder und Jugend. Hierbei wäre 
das Dreierbündnis eine vernünftige Ent-
scheidung. Mit der gegenseitigen Berei-
cherung der Infrastruktur durch Kultur- und 
Sporteinrichtungen, Schulen und Kinderta-
gesstätten, der ärztlichen Versorgung und 
den sozialen Einrichtungen wie Sozialsta-
tionen, Alten- und Pfl egeheimen oder be-
treuten Wohneinheiten 
könnten in der Zukunft  
Synergieeff ekte erzielt 
werden, die zu Einspa-
rungen führen würden.
Die neue Einheit könnte 
eine Vielfalt an Breiten-
sport anbieten wie bei-
spielsweise Schwimmen, 
Reiten, Fußball oder Ten-
nis und Golf. Das gleiche 
gilt für das breitgefächer-
te Angebot an kulturellen 
Veranstaltungen, die 
heute schon über die Ge-
meindegrenzen hinweg 
großen Anklang fi nden.
Die Schulen und Kin-
dertagesstätten sind in 
allen drei Kommunen 
bestens aufgestellt, ob 
Integrierte Gesamt-
schule mit gymnasialer 
Oberstufe, Realschule, 
Ganztagsgrundschule,  
Hausaufgabenbetreuung 
oder Horteinrichtungen, 
möglichst angepasst an 
die Bedürfnisse der Eltern.
Die ärztliche Versorgung 

mit fast allen Facharztsparten und zum Teil 
mit Tageskliniken, stellt ein gutes medizi-
nisches Versorgungsnetz dar und hätte in 
einer Dreier-Einheit weitere Erweiterungs-
potentiale. Das gleiche gilt für betreutes 
Wohnen oder in der Pfl ege.
Um die Vorteile eines Dreier-Bündnisses he-
rauszuarbeiten, muss Mutterstadt in die Fu-
sionsverhandlungen eingebunden werden. 
Die Zukunft unserer Gemeinde müssen wir 
mit Sorgfalt und Gründlichkeit gestalten. 
Helfen Sie uns, die optimale Möglichkeit zu 
fi nden. 
Das Beste für Limburgerhof - das ist für uns, 
die SPD, nicht nur eine Aufgabe, sondern 
Verpfl ichtung gegenüber allen Bürgerinnen 
und Bürgern.
Sigrid Reimer, Mitglied des Gemeinderates

Stichwort: Kommunal- und VerwaltungSreform

Was ist die optimale Lösung für Limburgerhof?

PerSPeKtiVe für limburgerhof

Fahrradfreundliches Limburgerhof

SPortförderung

Unterstützung der Vereine vor Ort

„Radwegenetz – fit für die Zukunft“, das 
hat sich der SPD Ortsverein Limburger-
hof auf die Agenda geschrieben. Neben 
Sicherheit und Barrierefreiheit steht die 
weitere Steigerung der Attraktivität un-
seres Wohnortes im Fokus. Hierzu zählen 
Senioren- und Kinderfreundlichkeit, Si-
cherung der Lebensqualität, Wandel zur 
fahrradorientierten Gemeinde und eine 
nachhaltig finanzierbare Infrastruktur.

Eine hierfür eigens gegründete Arbeits-
gruppe hat ein Konzept erarbeitet, das als 
Grundlage für verschiedene Anträge der 
SPD-Fraktion diente.
Die vorhandenen Radwege vor Ort wur-
den dazu auf verschiedene Faktoren über-
prüft wie die Förderung des Radverkehrs, 
allgemeine Problemfelder und die Anfor-
derung an die Rad-Infrastruktur insgesamt. 
Handlungsempfehlungen und Lösungs-
ansätze wurden ausgearbeitet, immer mit 
Blick auf die gesetzlichen Vorgaben der 
Straßenverkehrsordnung.

Gesundheitliche und umweltfreund-
liche, aber auch wirtschaftliche Aspekte 
begründen grundsätzlich die Förderung 
des Radverkehrs. Die Nahmobilität bringt 
den Kommunen Verkehrsentlastung, was 
zwangsläufig die Attraktivität einer Ge-
meinde enorm steigert.
Um dem Ziel näher zu kommen, wurden 
verschiedene Anträge gestellt. Als erstes 
wurde die richtlinienkonforme Ausgestal-
tung des Geh-/Radwegs auf der Brücke 
über die B9 Richtung Neuhofen beantragt, 
was an den übergeordneten Landesbe-
trieb Mobilität weitergeleitet wurde.
Die weiteren Anträge wie das Verbessern 
der Verbindung Baugebiet Nord-Ost II an 
das Ortszentrum, die Öffnung von Ein-
bahnstraßen in Gegenrichtung für Radfah-
rer oder die Verbesserung der Querungs-
möglichkeiten der Bahnlinie für Radfahrer 
und das Einrichten von Schutzstreifen in 
der Speyerer Straße und auf der L533 wur-
den an die Fachausschüsse zur detaillierten 
Bearbeitung weiter geleitet.

Einem Gespräch mit den Sportvereinen 
unserer Gemeinde und Vertreter der SPD 
im Januar letzten Jahres, in dem deren 
Probleme dargelegt wurden, folgten An-
träge der SPD-Faktion im Gemeinderat.

Als erstes wurde der Antrag auf Erneuerung 
des Rasenplatzes im Waldstadion gestellt. 
Der Rasenplatz wurde vor rund 40 Jahren 
angelegt und bedarf jetzt einer grundle-
genden Sanierung, da keine fachgerechte 
Instandhaltung in den zurückliegenden 
Jahren vorgenommen wurde. Wegen er-
heblicher Verletzungsgefahr durch Une-
benheiten und Senkung der Hydranten 
mussten schon mehrfach Turniere abge-
sagt werden.

Im zweiten Schritt wurde die Erneuerung 
der Laufbahn im Waldstadion beantragt. 
Die Laufbahn ist 20 Jahre alt und müsste, 
um immer in einem bedarfsgerechten Zu-
stand zu sein, alle 10 – 15 Jahre erneuert 
werden. Auch hier besteht Verletzungsge-
fahr durch breite Risse an den Rändern und 
durch Erhebungen der Bahnoberfläche auf-
grund von stark wachsendem Wurzelwerk.
Im Haushalt 2012 ist die Rasensanierung 
und 2013 die Laufbahnerneuerung vorge-
sehen.
Weiter war die Einrichtung einer Helfertoi-
lette im Waldstadion wegen aktuellen ge-
setzlichen Bestimmungen notwendig ge-
worden. Für Helfer, die bei Veranstaltungen 
im Waldstadion tätig sind, muss eine eigene 
Toilettenanlage zur Verfügung stehen. Die 
erforderliche Umbaumaßnahme wurde be-
gonnen.
Bereits umgesetzt sind die Wünsche nach 
zusätzlichen Lagermöglichkeiten und die 
Verbesserung im Eingangsbereich auf der 
Nordseite des Hartplatzes am Sportzen-
trum.

Guter Standort für Wirt-
schaftsunternehmen und 
Gewerbetreibende
Eine große Nachfrage gab es bei Gewerbe-
grundstücken im Gewerbegebiet Nord. Von 
den verbliebenen zwölf Grundstücken sind 
bereits elf verkauft, vergeben oder reser-
viert. 
Das veranlasste die SPD-Fraktion in der No-
vember-Sitzung des Gemeinderates einen 
Antrag auf Erweiterung des Gewerbege- 
bietes Nord zu stellen. 

Im Anschluss an das bestehende Gebiet in 
Richtung Norden ermöglicht die dort noch 
vorhandene gemeindeeigene Fläche eine 
Erweiterung und Erschließung. Die zentrale 
Lage sowie die optimale Infrastruktur wie 
S-Bahn-Anschluss und nahe Anbindung an 
die Autobahn durch die B 9 sind ein wichtiger 
Faktor für potentielle Käufer. Darum sollte die 
derzeitig große Nachfrage genutzt werden 
und interessierte Wirtschaftsunternehmen 
oder Gewerbetreibende für den Standort 
Limburgerhof zu gewinnen. Die Chance 
auf Ansiedlungen von innovativen und 
wirtschaftsstarken Unternehmen ist groß und 
stabilisiert die Arbeitsmarktstruktur unserer 
Gemeinde.

Soziales Netzwerk im Umbau
Der Umbauprozess hat begonnen, allem 
voran die Sanierung des alten Jugendzen-
trums. Der Prozess beinhaltet aber auch 
den Umbau der Aufgabenstellung in der 
sozialen Arbeit vor Ort.
Ausgangslage war die Unterstützung vom 
Land RLP durch das Konjunkturprogramm. 
Damit konnte die Sanierung des alten Ju-
gendzentrums angepackt werden, die in 
vollem Gange ist und im Zeitplan liegt. Ein er-
arbeitetes Konzept von der SPD-Fraktion, das 
im Rat verabschiedet wurde, ist Grundlage für 
die künftige kommunale Sozialarbeit für „Alt 
und Jung“.

Die Stelle eines Netzwerkkoordinators, die 
als ausführende und begleitende Funktion 
zwingend zu dem Konzept und dem Um-
bauprozess gehört, wurde ebenfalls von der 
SPD-Fraktion beantragt, im Rat beschlossen 
und inzwischen besetzt. 

Mit dieser Besetzung war und ist es nun mög-
lich, die sozialen Aufgaben unserer Kommu-
ne zusammenzuführen, zu steuern und zu 
vernetzen, um einmal Einsparpotentiale zu 
erzielen, aber auch die Synergieeffekte be-
darfsgerecht zu nutzen.

Die ersten Neuerungen werden gerade mit 
einer Jugendkunstschule vorgestellt, weitere 
gute Ideen sind in Arbeit. 

Das generationenübergreifende soziale Netz-
werk nimmt Gestalt an und hat Zukunft.

Limburgerhof
in Wort und BildLimburgerhof
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Der Seniorenrat Ludwigshafen zu Gast bei Jutta Steinruck in Straßburg.

Die Gruppe von 35 Teilnehmern hat mit einer Stadtrundfahrt durch Straßburg begonnen und ist nach dem gemeinsa-
men Mittagessen in der Besucherkantine des Parlaments, der Besichtigung des Gebäudes und der Diskussionsrunde mit 
mir noch auf die Besuchertribüne des Plenarsaals, um sich eine Debatte anzusehen. Den Schwerpunkt unseres über ein-
stündigen Gesprächs bildeten Fragen nach der Zukunft der Rentenversorgung in der EU, Fällen von Rechtsextremismus 
in verschiedenen Mitgliedsländern und der Qualität europäischer Arbeit. Es war wieder sehr interessant und die vielen 
Fragen haben mich gefreut.



BETRIEBSUNFALL BEI RENTE? 
Europäische Kommission legt Weißbuch zur 
zukünftigen Rentenpolitik vor
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Im Februar hat die Europäische Kom-
mission ihre Pläne zur Zukunft der eu-
ropäischen Renten vorgelegt. Diese 
sind eine große Enttäuschung und für 
viele Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer gefährlich. Weiterhin macht 
sich die Kommission in ihren Plänen 
dafür stark, die Lebenserwartung und 
das Renteneintrittsalter zu koppeln. 
Völlig außer Acht lässt sie dabei die 
Frage, wie lange jemand bereits ein-
gezahlt hat und in welchem Beruf er 
arbeitet. Es ist ja nicht nur der Dach-
decker, den Kurt Beck so gerne an-
führt, sondern es sind gerade bei uns 
in der Pfalz die vielen Beschäftigten 
in Industriebetrieben, die körperlich 
hart arbeiten. Diese können und wol-
len wir nicht mit dem Hinweis auf die 
gestiegene Lebenserwartung später 
in Rente schicken.
Ganz besonders abzulehnen sind 
aber die Pläne, künftig in Europa vor 
allem auf die private Rentenvorsorge 
zu setzen. Hier hat das Europaparla-
ment bereits vor einem Jahr mehr-
heitlich gefordert, die staatliche und 
umlagefinanzierte Rente zu fördern. 
Denn die Kommission vergisst hier 
offenbar, dass sich nur wenige Men-
schen eine private Rente leisten kön-
nen. Wenn beim Arbeiter oder bei 
der Krankenschwester am Ende des 
Monats wieder jeder Cent umgedreht 
werden muss, dann ist es schon fast 
unverschämt, eine private Altersvor-
sorge zu verlangen. Es ist und bleibt 
eine staatliche Pflicht, für armutsfeste 
Renten zu sorgen.
Bei uns ergänzen sehr viele Beschäftig-
te ihre Rente durch eine betriebliche 
Altersvorsorge. Gerade in der Indus-

trie ist dies ein wichtiger Bestandteil 
der Absicherung des Einkommens 
im Alter. Jetzt beabsichtigt die Kom-
mission, die Betriebsrenten so zu be-
handeln wie eine private Rentenver-
sicherung auf dem Kapitalmarkt. Es 
sollen die sogenannten „Solvency II“ 
– Regeln angewendet werden. Diese 
besagen, dass ein höherer Betrag als 
bisher vorgesehen, als feste Rücklage 
zurückgehalten werden muss. In Zah-
len bedeutet das: In Deutschland gibt 
es 6 Mio. Beschäftigte, die in einem 
Betriebsrentensystem sind, insgesamt 
gibt es 150 betriebliche Pensionskas-
sen mit einem Kapitalvolumen von 
rund 110 Milliarden Euro. Die Anwen-
dung der strengeren Eigenkapitalre-
gelungen würde Mehrkosten in Höhe 
von 40 – 50 Milliarden Euro für die 
Pensionskassen bedeuten. Das wäre 
das Aus dieses Erfolgsmodells, das 
hätte in der Region verheerende Aus-
wirkungen. Zum Glück ziehen hier die 
Arbeitgeber und die Arbeitnehmer 
an einem Strang, um diesen Unsinn 
zu verhindern. Das europäische Par-
lament hat bereits deutlich gemacht, 
dass diese Eigenheit des deutschen 
Sozialsystems nicht angetastet wer-
den darf. Von Jutta Steinruck, MdEP

Jutta Steinruck hat regelmäßig 
Besuchergruppen in Straßburg zu 
Gast. Gerne lade ich auch Euch zu 
mir nach Straßburg ein, meldet 
Euch am Besten in meinem Wahl-
kreisbüro unter 0621/5454204 we-
gen der Details.

Gerne spreche ich mit Euch darü-
ber, wie wir Europas Rentensyste-
me vernünftig und sozial gestal-
ten können. Aber auch zu allen 
anderen Themen bin ich gerne 
Eure Ansprechpartnerin. Ihr er-
reicht mich hier in Ludwigshafen 
unter folgender Adresse:

Jutta Steinruck
Wahlkreisbüro
Frankenthaler Str. 172
67059 Ludwigshafen

Tel. 0621 54 54 204
Fax 0621 54 54 304
marcus.butz@jutta-steinruck.de
www.jutta-steinruck.de
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DR. KLAUS-JÜRGEN BECKER ÜBERNIMMT VORSITZ 
Sozialdemokratischer Bildungsverein hat neuen Vorstand

„Neudeutsch würde man das wohl 
einen ,Relaunch‘ nennen“, fasst der 
frisch gekürte Vorsitzende des Sozial-
demokratischen Bildungsverein e.V., 
der Ludwigshafener Stadtarchivar Dr. 
Klaus J. Becker, das Ergebnis der Jah-
reshauptversammlung im Dezember 
zusammen.
Mit einer deutlichen Verjüngung des 
Vorstandes startet Becker mit seinem 
Stellvertreter Dr. Jens Hildebrandt und 
seinem neuen Geschäftsführer Basim 
Aawais sowie den neu gewählten 
Vorstandsmitgliedern Sascha Adam, 
Sebastian Burghof, Detlef Möller und 
Andreas Marquet (Ludwigshafen) in 
die zweijährige Amtszeit. In ihren Äm-
tern bestätigt wurden Malin Melbeck, 

Walter Spannagel und Benedikt Hum-
mel. „Wir haben Wert darauf gelegt, 
dass Mannheimer/-innen und Lud-
wigshafener/innen im Vorstand ver-
treten sind, um so die Verbundenheit 
des Vereines mit beiden Arbeiterstäd-
ten deutlich zum Ausdruck zu brin-
gen“, freut sich Becker über die neue 
Zusammensetzung.
Eine gut besuchte Jahreshauptver-
sammlung des Sozialdemokratischen 
Bildungsvereins. V. l. n. r.: Omar Ali 
Pöhls, Malin Melbeck, Sascha Adam, 
Detlef Möller, Michael Beck, Dr. Jens 
Hildebrandt, Basim Aawais, Dr. Klaus 
J. Becker, Walter Spannagel, Andreas 
Marquet, Christian Hübel, Andreas 
Huber, Lukas Will, Wolfgang Welke.

„Wir stehen klar in der Tradition der 
klassischen Arbeiterbildungsvereine 
und ihrem politischen Streben nach 
Freiheit, Demokratie und sozialer Ge
rechtigkeit und setzen uns für Tole
ranz und gegen Fundamentalismus 
ein“, erklärt der neue Geschäftsführer 
des Vereins Basim Aawais. Die deut-
liche Verjüngung des Vereins hängt 
vor allem mit dem Ehrenvorsitzen-
den Prof. Dr. Dr. hc. Hermann Weber 
zusammen. „Wir alle sind auf die eine 
oder andere Weise durch seine Schu-
le gegangen“, erläutert Hildebrandt 
das besondere Verhältnis zum Eh-
renvorsitzenden und macht deutlich: 
„Wer Hermann Weber kennt, weiß um 
seine Grundüberzeugung, dass offe-
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„FESTLICHE DARBIETUNG DER DEMOKRATIE“ 
Joachim Gauck zum 11. Bundespräsidenten gewählt

Günther Ramsauer war als einer von 
31 Rheinland-Pfälzern bei der Wahl 
Joachim Gaucks dabei. Auch dieses  
zweite Mal der Bundesversammlung 
angehören zu dürfen, nach der „lei-
der misslungenen Wahl von Gesine 
Schwan“, wie er schmunzelnd anmerk-
te, empfand er als „etwas Besonderes“. 
Gaucks ersten Auftritt als Bundespräsi-
dent fand er gelungen: „Er hat die rich-
tigen Worte gefunden. Er hat gezeigt, 

dass er nicht nur abstrakt von der Frei-
heit redet, sondern den Freiheitsbegriff 
hineintransportiert in unser demokra-
tisches System und in die Bürgergesell-
schaft. Das war schon gut.“
Zu seinen Nachbarn im Plenum gehör-
te übrigens Jan Josef Liefers, „Professor 
Börne“ aus dem Münsteraner „Tatort“, 
der neben anderen Personen des öf-
fentlichen Lebens als Wahlmann für 
die SPD dabei war.

Bild unten: Günther Ramsauer mit dem 
rheinland-pfälzischen Innenminister 
Roger Lewentz und Astrid Schmitt im 
Plenarsaal des Bundestags zur Wahl des 
Bundespräsidenten.

Bild links: Bundes-
präsident Joachim 
Gauck, SPD Vor-
sitzender Sigmar 
Gabriel und SPD 
Generalsekretärin 
Andrea Nahles.

ne und soziale Gesellschaften nur in 
Demokratien existieren können, dass 
Demokratien aber aktive Demokraten 
brauchen, um existieren zu können.“ 
Aus diesem Grund will der Verein in 
den kommenden zwei Jahren sowohl 
durch historische als auch aktuelle 
Veranstaltungen Bildungsangebote 
für alle politisch Interessierten ma-
chen. „Wir leben zum Glück nicht im 
Industriekapitalismus vor  Jahren. 
Heute sind die Probleme, Herausfor-
derungen und Fragen andere. Des-
halb sind auch neue Antworten zu 
geben. Doch die allgemeinen Forde-
rungen der Arbeiterbildungsvereine 
nach politischer Beteiligung und so-
zialer Gerechtigkeit haben nichts an 
Aktualität verloren“, so Hildebrandt.
In diesem Sinne hat sich der Verein 

für die kommenden Jahre diesseits 
und jenseits des Rheins einiges vor-
genommen. Im Rahmen des baden-
württembergischen Landesjubilä-
ums wird man an den Beitrag der 
Sozialdemokraten an der Gründung 
des Südweststaates erinnern. Im Jah-
re  wird der Bildungsverein die 
Festveranstaltungen zum Thema  
Jahre deutsche Arbeiterbewegung in 
Mannheim und Ludwigshafen beglei-
ten und durch ein eigenes Programm 
bereichern. Zum Auftakt traf sich der 
Bildungsverein im Stadtarchiv Lud-
wigshafen, um die dortigen Bestän-
de zur Geschichte der Arbeiterund 
Gewerkschaftsbewegung in Augen-
schein zu nehmen. Als nächstes folgt 
dann eine Filmvorführung in Mann-
heim zum hessischen Staatsanwalt 

und Initiator der Ausschwitzprozesse 
Fritz Bauer, um daran zu erinnern, dass 
Bildung und Aufklärung zuweilen lan-
ge brauchen, um in allen Ecken der 
Gesellschaft angekommen zu sein.

Kontakt
Sozialdemokratischen Bildungsver-
ein Mannheim/Ludwigshafen e.V.
Basim Aawais (Geschäftsführer), 
Sozialdemokratischer 
Bildungsverein Mannheim e.V., 
Bibienastr. ,
 Mannheim
Tel. /
Basim.Aawais.SPD@gmail.com 
http://www.bildungsverein.org/
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Am 23. April 2012 lädt die SPD Bobenheim-
Roxheim zur Diskussionsrunde zum Thema

ÜÜ „Ehrenamt und bürgerliches 
Engagement“ 
im Martin-Luther Gemeindehaus in Ortsteil 
Roxheim ein. Alle interessierten Bürgerinnen 
und Bürger sind herzlich willkommen.

Schon viele Jahre veranstalten die Ortsvereine Og-
gersheim, Gartenstadt, Niederfeld  und Maudach

ÜÜ das Bruchfest/ Sommerfest im 
Maudacher Bruch.
In diesem Jahr findet unser Fest am 4. und 5. 
August statt, SA ab 14 Uhr, SO ab 10 Uhr
Vorschlag: Veranstaltet doch mal mit Euerem 
Ortsverein eine Fahrradtour oder einen Spazier-

ÜÜ Aufruf
Auch in diesem Jahr wollen wir wieder mit 
einem SPD-Boot an der Kirchboot-Regatta des 
Ruderclubs teilnehmen und gemeinsam mit 
Speyerer Vereinen, Parteien, Firmen und Institu-
tionen einen schönen Tag verbringen. Ich bitte 
euch deswegen schon mal Samstag, den 23. 
Juni 2012 im Kalender vorzumerken. Nähere 
Informationen, auch zu zwei bis drei Trainings-
terminen, folgen, sobald mir der Ruderclub 
Bescheid gibt. Dies wird voraussichtlich aber 
noch dauern.

ÜÜ Aufruf 2
Zum 150-jährigen Jubiläum der SPD 
planen wir in unserem Unterbezirk eine 
Jubiläumsbroschüre.

Wer interessante Fotos aus der Partei-
geschichte hat, die für unsere Jubilä-
umsbroschüre geeignet wären, soll sie 
an Bernhard.kukatzki@spd.de oder Julia.
troubal@spd.de schicken, am besten mit 
einem kleinen Hinweis, wann das war 
und wer darauf zu sehen ist.

Die Bilder werden gescannt und zurück-
gegeben.

ÜÜ Usedom 2012
Auch dieses Jahr findet wieder die schon fast 
traditionelle Fahrt des Unterbezirks und un-
serer Bundestagsabgeordneten Doris Barnett 
nach Usedom statt.
Wieder wird es eine interessante und abwechs-
lungsreiche Mischung aus politischer Bildung 
mit interessanten Vorträgen und Exkursionen, 
Kultur und Natur, das Treffen mit Genossinnen 
und Genossen vor Ort, mit Geselligkeit und 
Spaß geben.
Unser Domizil ist wie in den Vorjahren das 
nur 100 Meter von Strand und Promenade 
gelegene Casa Familia in Zinnowitz. Über das 
Haus könnt ihr euch über www.casafamilia.de 
informieren.
Die Fahrt in zwei Bussen, die das Busunterneh-
men Conte zusammen mit uns organisiert, 
findet vom 11.-18. November 2012 statt.
Die Reise (Halbpension) kostet im DZ 423 € 
und im EZ 478 €. Teilnahmeberechtigt sind 
Genossinnen und Genossen bzw. deren Le-
benspartner oder deren enge Angehörige.
Anmeldungen bitte per Mail oder telefo-
nisch an die Geschäftsstelle. Wir leiten die 
Anmeldung dann an die Firma Conte weiter. 
Mittlerweile liegen uns schon rund 60 Anmel-
dungen vor. Bei Interesse meldet euch bitte bis 
spätestens 1. Mai 2012.

ÜÜ Jazz-Frühschoppen der SPD 
Mutterstadt
Der SPD-Ortsverein lädt zu seinem traditionel-
len Jazzfrühschoppenkonzert ein: swingend 
durch 100 Jahre Jazz-Geschichte mit der „Rhine 
Stream Jazz Band“ mit Jochen Brauer und der 
„Jazz-Lady“ Jutta Glaser. Sonntag, den 15. April, 
10.30–13 Uhr im „Palatinum“ ein.
Bei diesem Jazzkonzert mit allen Stilrichtungen 
des Jazz, von Oldtime über Swing, Bop, Blues 
bis hin zu modernem Mainstream kann man 
eine erstklassige Combo mit einem breitge-
fächerten Repertoire hören. Eintritt 8 Euro. 
Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf bei der 
Palatinum-Geschäftsstelle oder an der mor-
gendlichen Tageskasse, die ab 10 Uhr öffnet. 
Die Veranstaltung ist bewirtschaftet.

17.4., 18 Uhr
Veranstaltung zur Energiewende mit Hendrik Hering 
MdL im Rathaussaal Ludwigshafen
19.4., 19 Uhr
Wirtschaftspolitisches Gespräch mit Finanzminister 
Carsten Kühl, Autohaus Henzel, Mutterstadt
24.4., 19 Uhr
Landesparteirat
4.5., 19 Uhr:
Unterbezirksvorstandssitzung Vorderpfalz
11.5.
Unterbezirkskonferenz AG 60plus Vorderpfalz
15.5., 18.30
Mitgliederehrung OV Neuhofen, 
mit Andrea Nahles
15.6.,
Mitgliederversammlung OV Mutterstadt
23.6.,
Kirchbootregatta in Speyer, mit dabei eine Mann-
schaft der SPD
19.8.
SPD-Pfalztreffen in Neuleiningen
25.8.
Ausflug der SPD Vorderpfalz
3.9.
Unterbezirksvorstandssitzung Vorderpfalz mit den 
OV-Vorsitzenden
20.9., 19 Uhr
Wahlkreiskonferenz Direktkandidat/in Bundestags-
wahl u. UB-Vertreterversammlung Bundestagswahl 
im UB Vorderpfalz
20.10., 10 Uhr
Wahlkreiskonferenz Direktkandidat/in Bundestags-
wahl u. UB-Vertreterversammlung Bundestagswahl 
im UB Neustadt-Speyer

ÜÜ Einladung zum fünften 
Mutterstadter wirtschafts- und 
finanzpolitischen Gespräch
Die Mutterstadter Wirtschaftsgespräche mit 
einem hochrangigen Vertreter der Mainzer 
Landesregierung sind mittlerweile eine 
gute Tradition, die ich sehr gerne auch 2012 
fortsetzen möchte. Ich freue mich, dass ich den 
Finanzminister des Landes Rheinland-Pfalz, Dr. 
Carsten Kühl, in diesem Jahr als kompetenten 
Referenten gewinnen konnte. Der Austausch 
Euch, mit den Bürgerinnen und Bürgern, 
Gewerbetreibenden und Vertretern mittelstän-
discher Unternehmen in unserer Region ist uns 
aus der Politik besonders wichtig.
am Donnerstag, 19. April 2012 um 19:00 Uhr in 
den Räumen des Autohauses Henzel, An der 
Fohlenweide 3, Mutterstadt
Hannelore Klamm, MdL
Rückmeldung bitte per mail an huj.klamm@t-
online de oder per Fax an 06234 / 928921. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen der SPD, (ASF) lädt ganz herzlich zu 
einer Veranstaltung mit Podiumsdiskussion ein.

ÜÜ Mobbing an Schulen und im 
Internet
Referenten: 
Martin Haller, Mitglied des rheinlandpfälzi-
schen Landtages, Frankenthal
Koberstein, Schulsozialarbeiter an der Pesta-
lozzischule, Ludwigshafen,
Ralf Seiler, Beratungszentrum für polizeiliche 
Prävention, Standort Ludwigshafen,
N.N. Mitglied Elternbeirat
Moderation:
Cordula Butz-Cronauer, Lehrerin, Römerberg

Datum:	 14. April 2012
Uhrzeit:	 16–18 Uhr     
Ort:	 67112 Mutterstadt, Bohligstr. 1 
	 Palatinum
Ansprechpartnerin: Ursula König
Tel. 0621 / 679643 
E-Mail Ursula_Koenig@gmx.de


